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fo würde das Exercierhaus für I Bataillon mit ca. 600 qm grofs genug fein; für

2 Bataillone ergeben [ich 800 qm; für das Exercierhaus eines Regimentes von

3 Bataillonen endlich ca. 1200 qm. Wenn jedoch an einem Garnifons-Orte lange,

fchneereiche Winter herrfchen, und auch in anderen Fällen, wenn genügende Mittel

vorhanden find, geht man über diefe geringften Gröfsen hinaus; man macht nament-

lich die Exercierhäufer einzeln cafernirender Bataillone (Jäger etc.) gern verhältnifs-

mäfsig gröfser.

Nachdem in folcher Weife die Grundfläche des Haufes fett geflellt wurde,

beltimmt man zunächft die Tiefe des Gebäudes, die man in neuerer Zeit, mit Rück-

licht auf das Exercieren in Zügen, zu 21 bis 23m annimmt. Gröfsere Gebäude-

tiefen vermeidet man nur defshalb, weil noch weiter gefpannte Dachbinder den

Bau nicht unerheblich vertheuern würden.

Aus diefen Befiimmüngen entfpringt für den Exercierhaus-Grundrifs die ein-

fache Form eines länglichen Rechteckes. Wo gröfste Sparfamkeit geboten if’t, mufs

es auch bei diefer einfachf’cen Grundrifsform verbleiben; höchf’rens, dafs man die

Einförmigkeit der Hauptfront durch eine nur wenige Centimeter vorfpringende

Mittelvorlage unterbricht. Zweckmäfsig für die Benutzung und höchft vortheilhaft

für die Fagade ift es aber, wenn vor jene Mitte —— in der fich in der Regel auch

der Haupteingang befinden wird —— eine mehr oder weniger tiefe Vorhalle gelegt

werden kann. Eine folche gef’tattet auch mit Leichtigkeit die Einfügung einer

Galerie für Zufchauer, falls in dem Haufe auch parademäfsige Vorführungen, militä-

rifche feierliche Acte etc. abgehalten werden follen.

Das Exercierhaus erfordert mehrere Eingänge, breit genug, um die Truppe in

Sections-Front einmarfchiren zu laffen — ca. 4111.

Um genügende Erleuchtung zu fichern, werden die etwas hoch anzubringenden

Fenfler zufammen nicht unter 1/9 der Fufsbodenfläche grofs fein dürfen. Der Fufs-

boden verlangt befondere Beachtung; in den meif’ten Fällen (teilt man ihn als

Lehmtenne her. Für den Lehmef’trich fpricht hauptfächlich feine Wohlfeilheit; feine

\Viderftandsfähigkeit aber gegen die flarke Abnutzung durch die Marfchiibungen

und namentlich das Einüben der Wendungen auf der Stelle ift eigentlich unge-

nügend, indem er fehr bald Löcher bekommt und trotz Befprengens mit Waffer

eine läf’cige Staubbildung verurfacht. Am zweckmäfsigfien if’c ohne Zweifel die

Afphaltirung; doch wird einer folchen der Kofienpunkt noch oft entgegenf’cehen;

Cement-Fufsboden auf Beton-Unterlage if’c ebenfalls brauchbar; Steinpflafter dagegen

würde unzweckmäfsig fein. Kleinere Exercierhäufer erhalten zuweilen einen hölzernen

Fufsboden. Dielen von weichem Holze müfferi hierbei wenigf’cens 50mm ftark fein.

Die Lüftung, welche mittels der Ventilations-Flügel der Fenfter bewirkt wird, ift

zweckmäfsiger Weife durch Dunfiabzüge im Dachfirft zu unterftützen.

5:7. Die erften deutfchen Exercierhäufer dürften drei bei Berlin erbaute gewefen

B°ilff’i°l fein, die gleichmäfsig 125,54m äufsere Länge bei 25,11 m äufserer Breite erhielten.

Fig. 597 Ptth verfchiedene wagrechte Schnitte, Fig. 598 den Querfchnitt des

jüngften unter jenen drei Gebäuden dar (1829—30 von Hampel erbaut 532).

Der Exercierraum ift‚ bei 22,50 m Breite und 120,52'“ Länge, 2723,7 qm grofs; zu demfelben führen

8 There (von 3,14 m \«Veite)z je 3 in der Mittelvorlage jeder Längsfront und ein Thor in jeder Giebel-

feite. Die innere Höhe, bis Balkenunterkante, iii. 7,84 m. Das Dachgerüfi ift durchaus von Holz; die

333) Nach: Crelle's journ. (. Bank., Band 7, S. 95.
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Binder delfelben find in Abftänden von 4,31 m auf- Fig. 597.
gefiellt. Das Dach hat die beträchtliche Höhe

von 11,50 111, entfprechend einer Dachneigung von

ungefähr 37 Grad; es in mit Ziegeln eingedeckt.

Der Dachraum ifl: durch eine hölzerne Cafl'etten-

Decke vom Exercierfaal abgefchlofi'en; zu denn

felben führen zwei 1,20 m breite Treppen, längs

der Giebelmauern angeordnet und hinter den

dafelbit angebrachten hölzernen Wänden ver—

borgen.

Die 40 Fenfier und 6 halbkreisförmigen Grundrifs. _ ““No “' G"
Oberlichter haben zufammen 346 qm Fläche;

die Fenfterfläche beträgt alfo reichlich 1/g der

Saalgrundfläche. Der Fufsboden beliebt aus

einem 15cm dicken Lehmeftrich ohne Beimengung

von Sand und Kies. Die Umfaffungsmauern Fig. 598-

find von Backfteinen beiderfeits geputzt, die

Gründung von Kalkfiein; die Plinthe, 95 cm

hoch, ift mit Granitplatten bekleidet.

Die Erbauungskoflen haben ca. 180000

Mark (einfchl. 13 800 Mark für Erd- und

Planirungs—Arbeiten) betragen; 1 qm bebaute

Grundfläche koflet alfa 57,10 Mark.

Die fpäter errichteten Exercierhäufer ähneln zutneift dem vorbefchriebenen
Bauwerke, in den Hauptverhältniffen des Grundriffes und in fo fern, als die Um-
faffungen ebenfalls als Schaft-, Schild- und Bogenmauer fich dari’cellen; in den
Dachwerken jedoch kommt das Eifen mehr und mehr zur Anwendung, die Zwifchem
decke fällt weg, die niedrigeren, flacheren Dächer gefiatten die billige Eindeckung
mit Dachpappe und erweifen {ich felbltverfländlich auch fiir»: die Fagadenbildung
höchfl günflig.

Ein 1850 im Invalidenpark bei Berlin von Drewitz erbautes Exercierhaus, ur-
fprünglich nur für 300 gleichzeitig übende Rekruten beflimmt, hat 73,5 m Länge,
bei 18,33 m Breite im Lichten. Auf jeden Rekruten entfallen alfo 4,73 qm (das Bau-
programm hatte 3,55 qm für genügend erklärt).
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Querfchnitt.

1I:,00 11. Gr. Arch.: Hamfel.

 

Exercierhaus bei Berlin 532).

Die Umfaffungsmauern find 7,22 m hoch; jedes Schild derfelben hat zwei gekuppelte Fenfier. Die
Binder des mit Schiefer eingedeckten Pfettendaches beflehen aus hölzernen Streben, welche durch eine
eifeme Abfprengung verfiärkt find. Die Binderabftände betragen 4,40 m. Der Fußboden ifl; Lehmeftrich,
nach Art der Scheunentennen bearbeitet.

Die Gei'ammtbaukoften betrugen 61651 Mark oder, bei 16494 qm bebauter Fläche, 38,07 Mark
für 1qm (werden die Nebenkoflen in Abzug gebracht, fo koflet das Gebäude felbt't nur 56880 Mark,
mithin 1qm bebaute Fläche nur 35,12 Mark 533).

Abweichend von der üblichen Form des lang gef’treckten Rechteckes hat das
zur Cafernengruppe am Welfen-Platz in Hannover gehörende Exercierhaus nur die
doppelte Breite zur Länge erhalten, wobei allerdings erftere 29,91 m im Lichten mifft.

Das Gebäude hat alfo 58,42 m Länge im Inneren, 1706 qm nutzbare Fläche und 1835 qm bebaute
Grundfläche; die Umfafl'ungsmauern find 6,72 m hoch. Die Erleuchtungsflächen betragen mehr als die Hälfte
der nutzbaren Grundfläche.

Die beträchtliche Gebäudetiefe nöthigte zur Confiruction außergewöhnlich [Imker Dachbinder; '
man wählte defshalb den englil'chen Dachftuhl. Die Streben wurden aus verdübelten kiefernen Balken
von 487 mm Gefammthöhe und 243 mm Breite gebildet; alle übrigen Theile find Gufs- und Schmiedeeifen "“).

533) Nach: Zeili'chr. f. Bauw. 1855, S. 459.

534) Siehe: Zeitfehr. d. Arch.- u. Ing.—Ver. zu Hannover 1878, S. 309.
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Als Beifpiel eines Exercierhaufes, bei welchem die in der Mitte der Haupt-

front gelegene Vorlage eine Vorhalle des eigentlichen Exercierraumes bildet, kann

das von Wn'nlzg 1867 zu Dresden errichtete Exercierhaus dienen (Fig. 599 u. 600).

Fig. 599. Fig. 600.

 
     
 

Grundrifs.
- Querfchnitt.
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Exercierhaus für 4 Bataillone zu Dresden.

Arch.: Weinlz'g.

Die Vorhalle mit dem Haupteingange des Gebäudes ift 14,44 m breit und 5,99 m tief. Die Höhe

der Umfafi'ungsmauern von nahezu Sm erlaubte, durch Einziehen eines Zwifchenbodens eine Galerie über

der Vorhalle anzubringen. auf welche man mittels einer eifemen Wendeltreppe gelangt.

Die in Abf'tänden von 4,35m aufgefiellten Dachbinder (Fig. 600) find ganz aus Eifen angefertigt,

eben fo die Dachpfetten, mit Ausnahme der unterfien, auf welche die Sparten gekämmt find. Das Dach,

unter 1 :2,5 geneigt, ift mit Schiefer eingedeckt. Die Eingänge find nach Zahl und Größe etwas knapp

bemeffen; der Haupteingang hat 3,40 m, jeder der drei anderen Eingänge nur 2,3311! zur Breite.

Das Haus hat ohne die Vorhalle 249611111, mit der Vorhalle 2578 qm nutzbare Fläche und 2834qm

bebaute Grundfläche; es wird von 3 Infanterie- und einem Pionier-Bataillon benutzt. Da dafl'elbe an

{tädtifchen Strafsen und einem öffentlichen Platze liegt, [0 iit man in der äufseren Architektur mit reiner

Sandfleinarbeit freigebiger als fonft gewefen, was in Verbindung mit der etwas theueren Dach-Conftruction

in den Erbauungskoften zum Ausdruck kommt. Letztere haben nämlich 137 100 Mark, d. i. 48,33 Mark

für 1qm bebaute Fläche betragen.

Ein Exercierhaus von ungewöhnlicher Länge (233,75 m Lichtmafs) ift das für

2 Regimenter (6 Bataillone) beftimmte des Cafernements der fächfifchen Grenadier-

Brigade zu Dresden (Fig. 601 bis 604).

Wie der Grundrifs in Fig. 601 zeigt, hat das Gebäude in der Mitte, fowohl der Vorder- als der

Hinterfront, eine geräumige Vorhalle. Aus der erfteren führen zwei 6.15 m breite. überwölbte Durchgänge —

entfprechend den beiden Haupteingangsthoren —— in den Exercierraum, während die Halle der Hinterfront

durch die Zwifchenräume einer Säulenf’tellung mit dem Exercierfaale in Verbindung iteht. Fig. 604 fl;th

einen Theil des Längendurchfchnittes mit der Anficht nach der Eingangshalle hin dar. Die Galerie, welche

hier fichtbar ill. und die auch der Querfchnitt in Fig. 602 zeigt, iii: noch nicht zur Ausführung ge

kommen. Wenn nun auch bei Einbauung diefer Galerie das Erdgefchofs der Eingangshalle noch reichlich

4,5 m lichte Höhe behalten hätte. fo ift doch die gegenwärtig unverminderte Höhe der Vorhalle (9,54; m)

der Grol'sartigkeit der ganzen Anlage entfchieden angemefl'ener. Wenn eine Galerie noch nothwendig

werden follte, fo dürfte fie über der rückwärtigen Halle, ohne Schädigung der Innen-Architektur, Platz

finden können.

Der Querfchnitt in Fig. 602 zeigt die Confiruction der Dächer und die wichtigften Höhenverhält-

nifl'e, während Fig. 603 erkennen läßt, wie die ganz einfach gehaltene Fagade durch den vorderen Mittel-

bau wirkfam unterbrochen und belebt wird. Letzterer ift in reiner Sandfteinarbeit hergeflellt, während

an den Umfafl'ungsmauem des Haupthaufes nur der Sockel aus rein gearbeiteten Sandfteinplatten befieht,

die Quaderung aber in Putzmörtel ausgeführt ift. Das Dach der Haupthalle in mit Pappe eingedeckt,

dasjenige des vorderen Mittelbaues mit englifchem Schiefer. Ein Dacherker über dem mittleren Thor-

pfeiler nimmt eine Uhr mit fichtbarem Schlagwerk auf.

Die Fenfter und Thoroberlichter haben zufammen ca. 560q!h Fläche, (1. i. ungefähr—%“ der großen


